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stützen können (1933/1934: [193]). Ich möchte annehmen, daß Heydrich,
der von 1940 bis 1960 Direktor des Rautenstrauch-Joest Museums in Köln
war, für seine Angaben in Köln befindliche Akten hat benutzen können.

Nach ihrer Rückkehr nach Berlin im Jahre 1928 wohnten Graebners in Berlin-

Lichterfelde, Kyllmannstraße 7a. Dort ist Graebner gestorben. Die Kyllmannstraße
ist gleich um die Ecke von der Victoriastraße gelegen, wo Graebner mit seiner Mutter

und Schwester von 1899 ab in dem Haus Nr. 8 gewohnt hatte, das sein Bruder Paul
erworben hatte (und in dem Paul bis zu seinem Tode wohnen blieb) 17 . Aus der Tatsache,

daß Fritz Graebner und seine Frau sich eine Wohnung aussuchten, die in unmittelbarer
Nähe der Wohnung seines Bruders und ihrer Schwester gelegen war, dürfen wir, glaube
ich, schließen, daß sich die beiden Brüder und die beiden Schwestern näher standen,
als es oftmals Brüder tun, und bestimmt näher als oftmals Schwägerinnen, die freilich
in diesem Fall zugleich Schwestern waren.

Aber ich weiß nicht einmal mit Sicherheit, wo (d. h. in welcher Straße und in
welchem Haus) Graebner geboren ist. Es ist mir nicht gelungen, ein Berliner
Adreßbuch aus dem Jahre 1877 aufzutreiben. Das Berliner Adreßbuch für das
Jahr 1880 18 nennt als Wohnung von Graebners Vater Landsberger Allee 9n.
Das Haus ist nicht weit von der Königstädtischen Realschule entfernt 19 , an der
Dr. Robert Graebner angestellt war; es ist also möglich, ja sogar wahrscheinlich,
daß er bereits seit seiner Übersiedlung nach Berlin dort gewohnt hat und daß
Fritz Graebner dort geboren ist. Meine Nachfragen bei den Berliner Standes
ämtern sind bisher erfolglos geblieben.

Nachdem Graebners Mutter von Kolberg nach Berlin zurückgekehrt war, wohnte
sie in einer ganz anderen Stadtgegend: Tempelhofer Ufer 22, im Hinterhaus 20 , falls

nicht die ganze Zeit von der Rückkehr nach Berlin bis zum Umzug in das „Landhaus“
(Weisse [188]) ihres Sohnes Paul, so doch zum mindesten im Jahre 1892 20 .

Das Berliner Adreßbuch (p. 391) für dieses Jahr verzeichnet auch „Gräbner, O.,
Prediger, Lic. theol. Pastor emer., W Motzstr. 77m“. Ich nehme an, daß das ihr
Schwager ist, der bei dem Tode von Dr. Robert Graebner in Kolberg gewohnt
hatte. Das ist natürlich nicht sicher, denn es kann sehr wohl mehrere Lizentiaten
Graebner gegeben haben. Aber ich vermute, daß der Kolberger Lizentiat mit
Vornamen Otto hieß, denn daß es in den 1880er Jahren in Kolberg (Einwohner
zahl im Jahre 1885 einschließlich der Garnison, 16,557 21 ) mehrere Lizentiaten
namens Otto Graebner gegeben haben sollte, erscheint mir nicht wahrscheinlich.
Von dem Kolberger Lizentiaten Otto Graebner kenne ich zwei Veröffentlichungen

17 Weisse 1933/1934: (188); Kürschners Deutscher Gelehrtenkalender 4 1931:

Sp. 891 f.
18 Redigiert von A. Ludwig ... Herausgegeben von W. &amp; S. Löwenthal; 12:

283: „Gräbner, R., Dr. phih, Lehrer a. d. Königstädt. Realschule, NO Landsberger
Allee 9, II.“

19 Die Lage des Gebäudes ist am besten auf dem Stadtplan „Berlin, Innere Stadt“
(Meyers Großes Konversations-Lexikon 6 1904/H; nach p. 692) zu erkennen: Es ist im
Plan-Quadrat G-2 eingezeichnet, zwischen Elisabethstraße, Wassermannstraße, Großer
Frankfurter Straße und Kleiner Frankfurter Straße gelegen. Den Namen „Königstäd
tische Realschule“ behielt die Schule wohl bis 1882, als die „Realschulen erster Ordnung“
in Realgymnasien umbenannt wurden (Meyers Konversations-Lexikon + 1889/13: 618;
Der Große Brockhaus 15 1933/15 : 433; siehe auch Pierers Universal-Lexikon 4 1861 /13 : 867).

Infolgedessen ist die Schule in Brockhaus’ Konversations-Lexikon 14 1901/H (zwischen
pp. 772 und 773) im „Verzeichnis der Straßen, Plätze, Gebäude u.s.w.“ als „König
städtisches Realgymnasium" aufgeführt. Siehe ferner Banner 1897: 63-76.

20 Berliner Adreß-Buch für das Jahr 1892, 24/1: 392: Gräbner, M. geb. Kessler,
Frau Dr. Zeichen- und Handarb. Lehrerin, SFF Tempelhofer Ufer 22 H. H.“

21 Meyers Konversations-Lexikon 4 1887/IX: 931 (Angabe für das Jahr 1885).


